
Herzliche Gratulation zu der reizenden Idee des kleinen Landes Osterreich, 
seine Sorgen lilmisch vor die ganze Welt zu b1ingen 

Als vor zwei Jahren Willi Forst 
seine verunglückte .Sünderin" - in 
Frankfurt - als .einzigen Weg zur 
Rettung des deutschen Films" anpries, 
empfand ich das als einen faux pas 
erster Ordnung. Als er aber hinzu­
fügte, ihm, als Osterreicher, könne 
ja nidlts passieren, wenn die Same 
sdlief gehe, da hatte er nicht nur 
seinen Gastgebern, sondern audl 
seinem eigenen Lande eine doppelte 
Be leidigung zugefügt. 

Diesmal weht angenehmerer Wind 
aus Osterreich. Man brachte uns -
wiederum in Frankfurt - doch dies­
mal von Staats wegen, eine lieblidlere 
nicht nur, sondern audl eine gesdlei­
tere Gabe. Das ist der Film .. 1. April 
2000". 

Bevor man an eine Analyse des 
Films herangeht., muß man sidl vor 
Augen halten, wie er zustande ge­
kommen ist. Ein Herr Ernst Marboe 
hatte die Idee, den Film einmal qanz 
ungeniert und erklärterweise als P ro­
pagandainstrument des Staates zu be· 
nutzen, und zwar als politisdlen 
Appell, mit dem Anliegen, der ganzen 
\ol/elt, vor allem aber den Besa tzungs­
mädlten, zu beweisen, wie unredlt sie 
tun, das kleine österreichisdle Volk 
immer noch .gevierteilt" zu halten. 
Die Idee war, an B eispielen aus Ge­
schidlte und Gegenwart zu beweisen, 
daß Osterreim ein friedliebende-s, 
versöhnliches und vor allem musi­
sdles Volk sei. das einst Prinz Eugen, 
dem edlen Ritter, befohlen habe, nur 
ja nidlt zu weit gen Osten zu ziehen; 
ein Volk, das eine alte Fehde zwi­
smen Osterreid1 und Böhmen durd1 
eine lieblidle Doppelheirat beendete. 

Um dies alles ausbreiten zu können, 
gewissermaßen das Zeigen dieser 
Dinge zu provozieren, bedurfte es 
einer Rahmenhandlung. Man legte 
den Zeitpunkt des Geschehens auf 
den 1. April 2000 - versteht sich, daß 
die Skepsis der Osterreicher damit 
rechnete, daß zu dieser Zeit die .. Vier 
im Jeep" immer noch herumkutsdli e­
ren - und versetzte den kleinen 
Staat in den Zustand einer intimen 
Gefühls- und Verstandesrevolution . 
die ihren Ausdruck darin find e t, daß 
der Ministerpräsident zum 2870. Male 
darauf drängt, daß man Osterre ich die 
· "'l Jahre 1943 feierlich versprochene 

Freiheit gebe. Diese .drohende" Hal­
tung bringt die Vorsitzende der" Welt­
schutzkommission" auf die Palme und 
so landet an besagtem Datum das 
bis an die Zähne bewäffnete himm­
lisme Heer der Weltpolizisten, in 
Michelin-Gummianzüge gehüllt, um 
durch Todesstrahlen die Friedens­
bremer zu bestrafen. Die Vorsitzende 
des Rates entsteigt einer Stratosphä­
renkugel, dem Symbol der geballten 
Weltweisheit. Das Wiener Volk sieht 
sich das staunend an und begibt sidl 
dann in die Hofburg, wo der hochnot­
peinliche Prozeß stattfinden soll. 

So sdlleudert denn die Vorsitzende, 
die wie die meisten ihres weiblichen 
Anhangs, zwar die Hosen an hat, 
aber doch Wert darauf legt, ihre ewig 
weiblichen Attribute zu zeigen, die 
Anklage gegen den Ministerpräsiden­
ten (Josef Meinrad) und dieser hat 
die Aufgabe, die Anklagepunkte zu 
entkräften. Er tut es aus edlter öster­
reichisdler Improvisation, mit Wiener 
Charme, an Hand von Demonstra­
tionen .,an Ort", mit Televisions- und 
Dokumentarfilmen, mit beschwören­
den Worten und hilflosen Gesten, 
und das Volk, b~sonders die hübschen 
Maderln und das Weaner Lied und 
der Wein (und last not least Moser 
und Hörbiger) helfen dabei. Des Prä­
sidenten Argumentation wirkt: Die 
Vorsitzende selbst, anfänglich Me­
gäre, kann soldl massiertem Charme 
nicht widerstehen. Sie verguckt sidl 
in das Familienbild Maria Theres ias 
mit den 16 Kindern . steiat in r1~~ Bad 
der kaiserlichen Gebärerin, sdlläft in 
ihrem Prunkbett tmd sinkt zuletzt an 
die magere Brust des Ministerpräsi­
denten. Die Republik hat gesiegt. Die 
letzten "Vier im Jeep" besteigen ein 
Himmelsfahrzeug und [liegen unter 
dem frenetischen Jubel der Oster­
reicher ab, als es dem Präsidenten 
plötzlich einfällt , daß man leider 
durchaus nicht im Jahr 2000 lebt . . . 

Der Frankfurter' Erstauffühnmg 
gingen viele klärende, wiederum ver­
unklärende und aus dem Munde des 
Herrn Marboe endlidl denkwürdige 
Worte voraus. Man solle dodl unter 
dem Ladlen den Ernst des Anliegens 
nicht vergessen. Schließlidl häuften 
sidl von offizieller Seite der Worte 

so viel, daß die Zusmauer ungeduldig 
wurden und durm heftigen . . . . 
ironism gemeinten Beifall den Beginn 
erzwangen. Ein Film, so meinten sie 
zu remt, muß aus sim selbst spremen, 
und es stellte sim heraus, daß er es 
auch tut. Das Anliegen - die Bitte 
um Freiheit für Osterreich, bleibt nie­
mandem verborgen. Gleichzeitig bleibt 
auch einiges andere nicht verborgen. 
Zunächst einmal, daß die Einlagen 
gelegentlich zum Selbstzweck werden 
wollen, so daß einem ein böser kleiner 
Teufel einflüstern möchte, vielleicht 
habe man auch an eüne diskrete 
Fremdenwerbung für das schöne Land 
gedacht. Oder aber man ·habe eigent­
lich dod1 eine Re v u e machen wol­
len, unter freizügiger Benutzung 
sämtlicher Operetten Wiens. Auch das 
weinselige Volksstück fügt sich ein 
und die Folklore und's Schmalz und 
die obligate Badeszene. Aber man 
wird sagen können, man habe das 
alles ganz bewußt so gemacht, um 
auch dem Begriffsstutzigsten Ver­
trauen zum Film einzuflößen und um 
ihn bei Aug' und Ohrdien zu halten, 
wenn ihm das Anliegen zu schwierig 
wird. Und man wird alles das gelten 
lassen müssen, wenn es dem Film 
dadurch gelingen sollte, auch dem 
Kinobesucher von Amerika und 
Australien das österreichisdle Pro­
blem zum Bewußtsein zu bringen. 

Dies gesagt, muß man den Mut, 
diesen Film vier großen Weltmächten 
als Spiegel vorzuhalten, bewundern 
und dem österreidlischen Staat zu 
dieser Verwendtmg seines Geldes 
gratulieren, gerade in einem Moment. 
wo Bonn, wie man sagt, sich anschickt, 
einem Manne eine Millionen.ffiürg­
schaft zu geben, der es in zwei Jahren 
fertig bradlle, einen Filmverleih zu ­
grunde zu ridlten. Aber im deutsdlen 
Filmwesen silleint es den Grundsatz 
zu geben: Mach nur ruhiq Pleite, aber 
tu' es im großen Stil I Hast du erst 
eine Million Schulden, läßt man dich 
nie mehr untergehen! 

Die Osterreimer machen es sdllauer. 
Sie machen einen Film, der Sinn hat 
und Charme, und .. . s-ie werden ihr 
Geld wiedersehen . 

Hans Schaarwächter 
( .. DER MITTAG" - 26. Nov. 1952) 




